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mediale Inhalte. Seien es Vi
deos, animierte Bilder oder
Verknüpfungen von Bild und
Ton. Der Umgang mit den ent
sprechenden Werkzeugen geht
Kindern und Jugendlichen im
mer einfacher von der Hand,
die Hilfsmittel sind nicht selten
direkt im Internet zu finden
und als «Software as a Service»
(SaaS) greifbar. Anderseits ist der
Einbezug der Nutzer stärker ge-
worden, sei es durch interaktive
Geschichten und Auswertun
gen, sei es durch Rückmeldun
gen und Bewertungen.
So berechnet der Wettbewerbs
beitrag der Minerva-Schulen
Basel beispielsweise den Was
serverbrauch, den man täglich
verursacht. Nicht bloss beim
Waschen oder Trinken, son
dern auch unter Berücksichti
gung der Kleider, die man trägt.
Genauso interaktiv präsentie
ren sich die Klick-Storys der
Klasse 4a aus Wünnewil, deren
Verlauf der Leser mit seinen
Entscheidungen beeinflusst.
Von hoher Professionalität zeu
gen jeweils die Beiträge der
SekundarstufeII. Das Sieger
projekt «Change your light»
der technischen Berufsschule
Pruntrut animiert zum Strom
sparen und visualisiert gekonnt
Vor- und Nachteile verschiede
ner Glühbirnen.
Alle diesjährigen Wettbewerbs
eingaben sind auf der Projekt

Junge
Macher für
ein junges
Medium
Am sechsten Junior Web
Award hat SWITCH er-
neut die besten Webpro-
jekte von Schulklassen
prämiert . Ab 13 . August
läuft die nächste Runde .

Der Elefant und der Löwe ha
ben Streit, heftigen Streit. Sie
raufen sich, der Löwe beisst zu,
der Elefant muss ins Kranken
haus und kehrt im Rollstuhl zu
rück. Zur Strafe muss der Löwe
den Elefanten nun herumstos
sen und ihm jeden Wunsch von
den Lippen ablesen.
Diese Geschichte von Arbi ist
eine von 13, welche die Schüle
rinnen und Schüler des Päda
gogischen Zentrums für Hören
und Sprache in Münchenbuch
see für den Junior Web Award
digital aufbereitet haben. In
Gebärdensprache erzählen sie
ihre Geschichten und Fabeln.
Die Videos lassen sich wahl
weise mit oder ohne Untertitel
aufrufen. Dazu gesellen sich
Bilder, welche die Geschichten
illustrieren und einen kinder
gerechten Zugang schaffen.
«Grosse Freude hatten die Kin
der am Blue-Screen-Verfahren,
dank dem sie das grüne Stoff
tuch im Hintergrund ihres Vi
deos nachbearbeiten und mit
passenden Fotos ersetzen
konnten», erklärt Sabine
Schütz, die verantwortliche
Lehrperson. «Doch dass wir
nach den Filmaufnahmen noch
so viel zu tun hatten, führte
gleichzeitig auch zu einigen er
staunten Gesichtern in der
Klasse.»
Noch erstaunter waren die Kin
der Ende Mai an der Preisver
leihung des Junior Web Award
im Kongresshaus Zürich, als
sie für ihr Projekt «Die Wilde
13» den ersten Platz in der Ka
tegorie Primarstufe und den

Publikumspreis entgegenneh
men durften.
Entstanden in enger Zusam
menarbeit mit einer hörge
schädigten Kollegin, nahm die
ses Projekt in den Fächern
ProG (Pro Gehörlosenkultur),
Deutsch, Gestalten und ICT
mehrere Wochen Arbeit ein.
Sabine Schütz kümmerte sich
hauptsächlich um die techni
schen Belange. «Mir war wich
tig, dass die Texte auf den Web
sites selber geschrieben und
fehlerfrei sind. Der Einsatz
elektronischer Hilfsmittel wie
eines Rechtschreibepro
gramms erleichtert gerade un
seren Schülerinnen und Schü
lern später den Alltag sehr.»

Multimedia ist Trumpf
Einen weiteren Erfolg konnte
Sabine Schütz in der Kategorie
Sekundarstufe I verbuchen.
Dort landete eine weitere
Klasse aus Münchenbuchsee
mit dem Projekt «Musicmaker»
auf dem zweiten Platz. Music
maker zeigt anhand von Song
beispielen, wie Jugendliche
mit der gleichnamigen Soft
ware Musikstücke für ver
schiedene Stilrichtungen kom
ponieren können.
Wer sich in den drei Kategorien
(Primar, SekI und SekII) die
nominierten Projekte ansieht,
kann zwei Trends ausmachen:
Einerseits dominieren multi

insel auf www.juniorweb-
award.ch aufgeführt.

«Beeindruckende Qualität»
Für Séverine Jagmetti, Projekt
leiterin bei Switch, ist die Aus
gabe 2012 erfolgreich verlau
fen. «Obwohl mit 157 Websites
die Anzahl der Beiträge gegen
über dem Rekordjahr 2011
leicht gesunken ist, sind wir
mit der Beteiligung zufrieden.
Letztlich ist die Qualität der
Projekte ausschlaggebend, und
die war beeindruckend.»
Für die kommende Ausschrei
bung hat sich Switch ein wei
teres Ziel gesteckt: «Wir haben
uns vorgenommen, 2013 aus
jedem Kanton ein Projekt prä
sentieren zu können.» Am
meisten Beiträge gingen 2012
aus den Kantonen Bern (33)
und Zürich (26) ein. Bis anhin
noch kein Projekt gab es aus
den Kantonen Appenzell In
nerrhoden, Glarus, Nidwalden,
Obwalden, Schaffhausen,
Schwyz und Zug.
Schulklassen, die am Junior
Web Award mitmachen und
eine Website entwickeln wol
len, erhalten von Switch tech
nische Unterstützung. Ab dem
13. August können sich interes
sierte Lehrerinnen und Lehrer
auf www.juniorwebaward.ch
für die nächste Runde anmel
den.

Adrian Albisser

«Die wilde 13» und
Sabine Schütz (hintere
Reihe, 3 . von rechts)
aus Münchenbuchsee
gewannen am Junior
Web Award gleich zwei
Preise .
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